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Mittheilung des Senats an die Bürgerschaft
vorn 13 . Januar 1860 .

Freundschasts -, Handels - und Schiffsahrtsvertrag mit dem Königreich
Siam .

Der Senat bringt in der Anlage einen Freundschafts - , Handels - und Schifffahrts¬
vertrag mit dem Königreich Siam zur Kenntniß der Bürgerschaft , welchen im Namen
und Auftrage der drei Senate der zu Bangkok ansässige , seitdem zum Hanseatischen
Consul ernannte Kaufmann Theodor Thies aus Hamburg verhandelt und unter dem
25 . October 1858 zum Abschlüsse gebracht hat . Demselben sind die Bestimmungen
des neuerdings zwischen Dänemark und Siam geschlossenen Handelsvertrages zum
Grunde gelegt und den Hanseatischen Verhältnissen entsprechend abgeändert worden .

Da Siam dem Handel und der Schifffahrt , den Staatsangehörigen und den konsula¬
rischen Vertretern der Hansestädte durchweg dieselben Rechte und Vortheile zusichert , deren sich
daselbst die meistbegünstigten Nationen zu erfreuen haben , so findet der Senat bei der Ratifi¬
kation dieses Vertrages seinerseits kein Bedenken und fordert demgemäß die Bürger¬
schaftaus , ihm hierzu ihre verfassungsmäßige Zustimmung zu ertheilen .

Anlage
zur Mittheilung des Senats
- vvm 13 . Ja » . 1860.

Freundschasts -, Handels u . Schiffsahrtsvertrag
zwischen

dem Königreich Siam und den freien Hansestädten .

Ihre Majestäten Phra Ward Somdetch Phra Paramendr Maha

Mongkut , Phra Chom Klau , Chau Yu Hua , der erste König ,

Phra Ward Somdetch Phra Pawarendr Ramesr Mahlswaresr ,

Phra Pin Klau , Chau Yu Hua , der zweite König , und die Regierung von

Siam , einerseits
und § .

der Hohe Senat der freien Hansestadt Lübeck , der Hohe Senat der freien

Hansestadt Bremen und der Hohe Senat der freien Hansestadt Hamburg

andererseits , .
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von dem Wunsche beseelt , die Freundschafts - und Handelsbeziehungen zwischen

ihren respecliven Staatsangehörigen zu erleichtern und auszudehnen , haben beschlossen ,
einen , auf das gemeinsame Interesse beider Lander gegründeten Freundschafts - , Handels¬
und Schifffahrts - Vertrag abzuschließen , und zu dem Ende zu ihren Bevollmächtigten
ernannt : Ihre Majestäten der erste und zweite König von Siam :

Seine Königliche Hoheit Krom Hluang Wongsa Dhiraj S i n d h ,
Seine Herrlichkeit Chau Phaya Sri Suriywongse Samant Bongs

Bisuddhe Maha Purus Ratucdom Samuha Phra Kralahom , Ihren

ersten Minister ,
Seine Herrlichkeit Chau Phaya Rawe Wongs Maha Kosadhiputj ,

Ihren Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Seine Herrlichkeit Chau Phaya Yomaraj , den Oberbürgermeister der

Stadt Bangkok ,
und Seine Excellenz Phaya Wora Bongse Bibadhue , den Obersten der

Minister des Königlichen Hauses ,
deren Vollmachten überreicht und in guter und gehöriger Form befunden wurden ;
Die Hohen Senate der drei Hansestädte :

Herrn Theodor Thies ,
dessen Vollmacht aus dem Schreiben der Hohen Senate an Seine Majestät den ersten
König von Siam deutlich erhellt und in guter und gehöriger Form befunden wurde .

Die genannten Bevollmächtigten haben sich alsdann über die folgenden Artikel

geeinigt :
Artikel I .

Zwischen Ihren Majestäten dem ersten und zweiten Könige von Siam , ihren
Erben und Rechtsnachfolgern , sowie der Regierung von Siam einerseits und den Hohen
Senaten der freien Hansestädte Lübeck , Bremen und Hamburg andererseits , desgleichen
zwischen den beiderseitigen Staatsangehörigen soll dauernder Friede und unwandelbare

Freundschaft ohne Ausnahme von Personen oder Plätzen bestehen .
Die beiderseitigen Angehörigen sollen in den Gebieten des andern Theils den

bestehenden Gesetzen gemäß vollständigen Schutz ihrer Person und ihres Eigenthums
genießen .

ES soll den Staatsangehörigen und Schiffen der Hohen contrahirenden Mächte
vollkommene Freiheil des Handels und der Schifffahrt in jedem Theile ihrer beiderseitigen
Besitzungen zustehen , wo immer Handel oder Schifffahrt den Unterthanen oder Schiffen
der meistbegünstigten Nation gegenwärtig gestattet ist oder künftig gestattet werden mögte .

Siamesische , und Hanseatische Kriegsschiffe sollen gegenseitig Siamesischen und

Hanseatischen Schiffen , denen sie auf hoher See begegnen mögten , freundschaftliche Hülfe und

Beistand angedeihen lassen , soweit das in Uebereinstimmung mit dem Völkerrecht
geschehen kann . Nicht minder sollen in Häfen , die von Siamesen besucht werden ,
die daselbst residirenden Consuln der Hansestädte denselben freundschaftlichen Beistand
gewähren , soweit solches nach den Gesetzen des Landes , wo die Consuln residiren ,
zulässig ist.

Artikel II .
Die Hohen contrahirenden Theile erkennen sich gegenseitig das Recht zu , in den

Häfen und Städten ihrer respectiven Staaten Consuln und Consularagenten anzusetzen
und zu ernennen , und sollen diese Beamten dieselben Privilegien , Freiheiten , Befugnisse
und Befreiungen genießen , deren sich die betreffenden Beamten der meist begünstigten
Nation jetzt oder künftig erfreuen mögten .

Gedachte Consuln oder Consularagenten sollen indeß ihre Funktionen nicht eher
antreten dürfen , als bis sie das Exequatur der Landesregierung erhalten haben . Es

soll den Consuln «der Consularagenten beider Theile freistehen , ihre Nationalflagge über
dem Consulationsgebäude aufzuziehen .

Die Consuln oder Consularagenten sollen die Interessen aller Bürger und Unter¬

thanen ihrer respectiven Regierungen , die sich an dem Platze , wo sie residiren , aufhalten
oder dorthin kommen mögten , unter ihrem Schutze , ihrer Aufsicht und Controle haben .

Sie solle» sowohl sich selbst allen Bestimmungen dieses Vertrages gemäß
verhalten , als die Beobachtung derselben von Seiten der Angehörigen ihrer respectiven
Staaten erzwingen .
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Desgleichen sollen dieselben alle Verordnungen oder Vorschriften bekanntmachen
und gehörig zum Vollzüge bringen , welche zur Nachachtung ihrer respectiven Staats¬
angehörigen für die Art und Weise ihres Geschäftsbetriebs und für ihre gehörige
Befolgung der Landesgesetze bereits erlassen sind oder noch erlassen werden mögen .

In Fällen der Abwesenheit ihres Consuls oder Consularagenten können die
Angehörigen beider Theile die Vermittlung des Consuls einer befreundeten Nation in
Anspruch nehmen oder auch sich direct an die Landesbehörden wenden , und diese
Behörden sollen dann das Nöthige vorkehren , um dem Betreffenden alle Vortheile des
gegenwärtigen Vertrages zu sichern .

Artikel III .
Den Hanseatischen Bürgern , welche Siam besuchen oder dort ihren Wohnsitz

nehmen , soll die freie Ausübung ihrer Religion gestattet, und sie sollen befugt sein , an
solchen geeigneten Orten, wo ihnen hierzu von dem Siamesischen Behörden die Erlaubniß
gegeben wird , Kirchen zu erbauen ; auch soll eine solche Erlaubniß nicht versagt werden
dürfen ohne hinreichende Gründe dafür anzugeben .

Artikel IV.
Hanseatische Bürger , die im Königreiche Siam sich aufzuhalten wünschen,

müssen sich aus dem Consulat der freien Hansestädte einzeichnen lassen , von welcher
Einzeichnung den Siamesischen Behörden Abschrift mitzutheilen ist .

So oft einer der beiderseitigen Staatsangehörigen sich in einer Sache an die
Ortsbehörden des andern Theiles wenden will , hat er sein Gesuch oder seine Reclamation
vorab seinem Consul vorzulegen , und soll der Consul , wenn er die Eingabe begründet
und anständig abgefaßt befindet , dieselbe dann befördern ; andernfalls aber den Inhalt
entsprechend modisiciren .

Artikel V.
Hanseatische Bürger , die in Siam ihren Wohnsitz aufschlagen wollen , dürfen

dieses vorerst nur in der Stadt Bangkok oder innerhalb eines Bezirkes , welcher durch
die nachfolgend näher bezeichneten Grenzen gebildet wird ;

nämlich :
1 . im Norden :

durch den Bangputsa Canal von seiner Mündung in den Chau Phaya Fluß
an bis an die alten Stadtmauern von Lobpury , und eine gerade Linie von Lobpury
bis zum Landungspaltz von Tha Phrangam bei der Stadt Saraburi am Flusse Pisak .

2 . im Osten :
durch eine gerade Linie vom Landungsplätze von Tha Phrangam nach dem

Zusammenfluß des Klongkut Canals mit dem Flusse Bangpakong durch den Fluß Bang -
pakong von seiner Vereinigung mit dem Klongkut Canal an bis zu seiner Mündung ;
sodann die Küste von der Mündung des Flusses Bangpakong an bis zur Insel
Srimaharajah , bis auf eine solche Entfernung landeinwärts, als innerhalb vier und
zwanzig Stunden von Bangkok aus erreicht werden kann.

3 . im Süden :
die Insel Srimaharajah und die Sichang Inseln auf der Ostseite des Golfs,

und die Stadtmauern von Petschaburi auf der Westseite.

4 . im Westen :
die Westküste des Golfs bis zur Mündung des FlusseS Meklong, bis auf eine

solche Entfernung landeinwärts, als innerhalb vier und zwanzig Stunden von Bangkok
aus erreicht werden kann. Ferner durch den Fluß Meklong von seiner Mündung bis
an die Stadtmauern von Rajpuri ; von hier in gerader Linie bis zur Stadt Supha-
napuri , und von Suphanapuri in gerader Linie bis an die Mündung des Bangputsa
Canals in den Fluß Chau Phaya. —

Indessen können Hanseatische Angehörige auch außerhalb dieser Grenzen ihren
Wohnsitz nehmen , sobald sie hierzu die besondere Erlaubniß der Siamesischen Behörden
erhalten .

6*
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Allen Hanseaten steht es frei , durch das ganze Königreich Siam zu reisen und
zu handeln , Waaren , nur Contrebande ausgenommen , zu kaufen und zu verkaufen von
wem und an wen sie wollen , und dieses ihr Recht soll auf keine Weise durch Pacht¬
monopole und sonstige Privilegien des ausschließlichen Ankaufs oder Verkaufs verkürzt
werden.

Artikel VI .
Die Siamesische Regierung wird den Hanseaten keinerlei Hindernisse in den

Weg legen , Siamesische Unterthanen , in welcher Eigenschaft es sei , in Dienst zu nehmen .
Wenn jedoch ein Siamesischer Unterthan irgend einem besondern Herrn gehört

oder Dienste schuldet , und sich bei einem Hanseaten ohne die Zustimmung seines Herrn
verdingt , so soll er von diesem reclamirt werden dürfen , und die Siamesische Regierung
wird die Befolgung keines Dienstvertrags zwischen einem Hanseaten und dem in seine
Dienste getretenen Siamesen erzwingen , der nicht mit Vorwissen und Zustimmung des Herrn
abgeschlossen ist.

Wenn Siamesen, die im Dienste eines Hanseaten stehen , die Gesetze von Siam
übertreten , oder wenn Siamesische Verbrecher oder Flüchtlinge bei einem Hanseaten
in Siam ihre Zuflucht suchen , so sollen sie aufgesucht und auf erfolgten Nachweis ihrer
Schuld oder ihres Fluchtversuches Seitens des Consuls an die Siamesischen Behörden
ausgeliefert werden.

Artikel VII .
Hanseatische Angehörige sollen nicht wider ihren Willen im Königreiche Siam

zurückgehalten werden dürfen , es sei denn , die Siamesischen Behörden könnten dem
Consul der Hansestädte darthun, daß rechtmäßige Gründe für solches Verfahren vor¬
liegen.

Innerhalb der durch Art. V. dieses Vertrages festgestellten Grenzen steht es den
Hanseaten frei , ohne Hinderung oder Aufenthalt irgend welcher Art , zu reisen, voraus¬
gesetzt , daß sie im Besitze eines vom Consul oder Consularagenten der Hansestädte
unterzeichneten Passes sind , der in Siamesischer Sprache Namen , Gewerbe und Per¬
sonalbeschreibung des Reisenden enthält, und von der zuständigen Siamesischen Behörde
gegengezeichnet ist.

Sollten Hanseaten über die besagte Grenze hinaus zu gehen und im Innern
deS Königreichs Siam zu reifen wünschen, so müssen sie sich einen auf Ansuchen des
Consuls oder Consularagenten ihnen zu ertheilenden Paß der Siamesischen Behörden
verschaffen , und solcher Paß darf niemals verweigert werden , es sei denn mit Zustim¬
mung des Consuls oder Consularagenten der Hansestädte .

Artikel VIII .
Hanseatische Angehörige dürfen innerhalb der im Art. V. bezeichneten Grenzen

Ländereien oder Pflanzungen kaufen, und Ländereien oder Pflanzungen verpachten oder
pachten, auch Häuser miethen , kaufen oder bauen , mit dieser Ausnahme und Be¬
schränkung allein, daß die Befugniß in der Stadt Bangkok oder innerhalb eines
Umkreises von vier Englischen Meilen von den Mauern der Stadt Grundbesitz zu
erwerben , nur Denjenigen zustehen soll , die bereits zehn Jahre in Siam sich aufgehalten
haben , oder die eine besondere Erlaubniß von der Siamesischen Regierung erhalten .

Um in den Besitz solchen Grundeigenthums zu gelangen , müssen die Staatsan¬
gehörigen der freien Hansestädte zuvörderst durch den Consul ein Ansuchen an die
Siamesische Regierung richten, und diese wird einen Beamten bezeichnen , der gemein¬
schaftlich mit dem Consul (nachdem sie sich von der redlichen Absicht des Bittstellers
überzeugt haben) die Höhe der Kaufsumme der Billigkeit gemäß bestimmen und fest¬
setzen , und die Grenzen der Liegenschaft ziehen und sixiren soll. Die Siamesische Re¬
gierung wird dann das Eigenthum auf den Hanseatischen Käufer verlassen , und solches
Eigenthum wird demnächst unter dem Schutze des Districtsgouverneurs und der betref¬
fenden Localbehörden stehen . Der Käufer aber hat sich in gewöhnlichen Angelegenheiten
allen ihm durch diese zugehenden ordentlichen Anweisungen zu fügen und ist den näm¬
lichen Steuern , wie die Siamesischen Unterthanen , unterworfen .

Wenn jedoch aus Nachlässigkeit, Capitalmangel oder andern Ursachen ein Hanseat
mit der Cultivirung oder Verbesserung der so erworbenen Ländereien innerhalb eines
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Zeitraums von drei Jahren von dem Tage der Besitzergreifung angerechnet , nicht be¬
gonnen haben sollte , so soll die Siamesische Regierung befugt sein , gegen Rückerstattung
des Kaufschillings an den Käufer , das Eigenthum wieder an sich zu nehmen .

Hanseatische Angehörige sollen ferner überall in Siam nach Minen zn schürfen
und solche zu eröffnen die Befugniß haben , und sobald die gehörigen Nachweise geliefert
worden , soll der Consul in Verbindung mit den Siamesischen Behörden die geeigneten
Bedingungen und Bestimmungen festsetzen , damit die Minen bearbeitet werden können .
Ebenso sollen , nachdem in gleicher billiger Weise die desfallsigen Bedingungen und Be¬
stimmungen zwischen dem Consul und den Siamesischen Behörden verabredet worden ,
Hanseatische Angehörige auch jede Art von Fabrikgeschäft anlegen und betreiben dürfen ,
welches den Gesetzen nicht zuwiderläuft .

Artikel IX .

Wenn ein im Königreiche Siam dauernd oder vorübergehend sich aufhaltender
Hanseat gegen einen Siamesen Grund zu klagen oder irgend einen Anspruch zu er¬
heben hat , so soll er seine Beschwerde zunächst dem Consul der freien Hansestädte
vorlegen , und dieser , nach geschehener Prüfung der Sache , dieselbe gütlich zu ver¬
gleichen suchen . Ebenso soll der Consul , wenn ein Siamese eine Klage gegen einen
Hanseaten hat , dieselbe anhören und ein gütliches Abkommen zu treffen bemüht sein ;
wofern aber in solchen Fällen dieses unmöglich wäre , soll der Consul sich an einen
kompetenten Siamesischen Beamten wenden , und beide solle» dann nach gemeinschaft¬
licher Prüfung der Sache darin nach Billigkeit entscheiden .

Artikel X .

Sollten Bürger und Unterthanen der Hohen contrahirenden Theile sich in dem
Lande ihres Aufenthalts ein schweres Verbrechen zu Schulden kommen lassen , so sollen
sie von den Localbehörden verhaftet und von ihrem Consul nach den Gesetzen ihres re-

spectiven Landes bestraft , oder von demselben nach ihrem respectiven Vaterlande zur Be¬

strafung , wenn sie schuldig befunden worden , geschickt werden .
Sollten Bürger und Unterthanen der Hohen contrahirenden Theile ein geringeres

Verbrechen oder Vergehen in dem Lande , wo sie sich aufhalten , begehen , so sollen
sie in gleicher Weise von den Localbehörden verhaftet werden , und , wenn schuldig be¬
funden , werden die Consuln sie entweder verbannen oder in Geldstrafe nehmen ,

Artikel XI .

Würde gegen Hanseatische Schiffe an der Küste oder in der Nähe des König¬
reichs Siam ein Act der Seeräuberei begangen , so sollen auf die Nachricht davon die

Behörden des zunächst gelegenen Platzes alles zur Gefangennahme der Seeräuber und

Wiedererlangung des geraubten Gutes Erforderliche aufbieten , und soll sodann das

letztere an den Consul zum Behufe der Rückerstattung an die Eigenthümer abgeliefert
werden . Dasselbe Verfahren soll von den Siamesischen Behörden in allen Fällen von
Plünderung und Räuberei , die auf dem Lande gegen das Eigenthum Hanseatischer
Bürger begangen würde , eingehalten werden .

Die Siamesische Regierung soll nicht verantwortlich gehalten werden für ge -

stohlenes Eigenthum Hanseatischer Angehörigen , sobald bewiesen ist , daß sie alle in

ihrer Macht stehenden Mittel angewandt hat es wieder zu erlangen . Eben diese Be .

dingung soll gleichmäßig auch bei Siamesischen Unterthanen und deren Eigenthum , die

sich unter dem Schutze der Regierungen der freien Hansestädte befinden , zur Anwendung
kommen .

Artikel XII .
Die Siamesischen Behörden sollen dem Consul der freien Hansestädte auf des -

fallsiges schriftliches Ansuchen alle Hülfe und Unterstützung gewähren zur Auffindung und

Verhaftung Hanseatischer Matrosen oder Staatsangehöriger oder sonstiger Personen , die
unter dem Schutz einer Hanseatischen Flagge stehen . Desgleichen soll der Consul der

freien Hansestädte auf Requisition von den Siamesischen Behörden jeden erforderlichen
Beistand und genügende Mannschaft erhalten , um seiner Autorität über die Hanseatischen
Staatsgenoffen gebührende Geltung zu verschaffen und Disciplin unter der Hanseatischen
Marine in Siam zu erzwingen .
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In gleicher Weise haben , sofern ein der Desertion oder eines andern Verbre¬

chens schuldiger Siamese sich in das Haus eines Hanseaten oder an Bord eines Han¬
seatischen Schiffs geflüchtet haben sollte , die Localbehörden sich an den Consul der freien
Hansestädte zu wenden, und dieser wird , auf erfolgten Nachweis der Strafbarkeit des
Angeklagten , sofort dessen Verhaftung genehmigen . Jede Hehlerei oder Connivenz soll
beiderseits auf das Sorgfältigste vermieden werden.

Artikel Xlll .
Sollten Hanseaten , welche in Siam ein Geschäft betreiben , insolvent werden,

so hat der Consul der freien Hansestädte ihr sämmtliches Vermögen in Besitz zu neh¬
men , um dasselbe pro rata unter die Gläubiger vertheilen zu können , und soll kein
Mittel unversucht lassen , auch solches Vermögen zum Besten der Gläubiger einzuziehen ,
welches der Fallit in andern Ländern besitzen mögte . Von Seiten der Siamesischen
Behörden soll dem Consul zu dem Ende alle Unterstützung zu Theil werden.

In gleicher Weise sollen die Siamesischen Behörden das Vermögen derjenigen
Siamesischen Unterthanen adjudiciren und vertheilen , welche ihren Geschäfcsverdindlich-
keiten gegen Hanseatische Angehörige nicht sollten nachkommen können .

Artikel XIV .
Würde ein Siamesischer Unterthan einem Hanseaten die Zahlung einer Schuld

weigern oder ihr auszuweichen suchen , so sollen die Siamesischen Behörden dem Gläu¬
biger jede Hülfe und Erleichterung gewähren , damit er zu dem Seinigen komme . In
gleicher Weise soll der Consul der freien Hansestädte Siamesischen Unterthanen allen
Beistand leisten , um in den Besitz ihrer etwaigen Forderungen gegen Hanseaten zu
gelangen .

Artikel XV.
Das Vermögen und Eigenthum jedes im Königreiche Siam verstorbenen Han¬

seaten, und ebenso dasjenige eines Siamesischen Unterthanen , der in einer der Hanse¬
städte versterben sollte , soll dem Vollstrecker seines letzten Willens ausgeliefert , und soll
auch in Jntestatfällen ganz so behandelt werden, wie der Nachlaß von Unterthanen der
meist begünstigten Nation .

Artikel XVI.

Hanseatische Kriegsschiffe dürfen in den Fluß einlaufen und bei Paknam Anker
werfen ; wollen sie aber nach Bangkok aufgehen , so müssen sie vorab die Siamesischen
Behörden benachrichtigen und sich mit denselben über den Ankerplatz verständigen .

Artikel XVII .
Würde ein Hanseatisches Schiff einen Siamesischen Hafen in Noth anlaufen ,

so sollen die Ortsbehörden ihm jede Erleichterung gewähre » zur Vornahme der nöthigen
Reparaturen und Einnahme von frischem Proviant , damit es im Stande ist seine Reise
fortzusetzen .

Sollte ein Hanseatisches Schiff an der Küste des Königreichs Siam scheitern ,
so sollen die Behörde» des nächst gelegenen Platzes auf die Nachricht davon sofort der

Mannschaft allen möglichen Beistand leisten , ihrem Mangel abhelfen und alle Maß¬
regeln ergreifen , die zum Schutze des Schiffs und der Ladung nothwendig sind , und

sollen sodann den Consul der freien Hansestädte von dem , was ihrerseits geschehen , benach¬
richtigen , damit dieser , in Gemeinschaft mit der kompetentenSiamesischen Behörde die nöthigen
Schritte thun könne , um die Mannschaft nach Hause zu senden , Wrack und Ladung zu
erhalten und darüber zu verfügen , auch alle darauf hastenden rechtlichen Ansprüche zu
befriedigen.

Artikel XVIII .

Gegen Zahlung der weiter unten bemerkten Ein- und Ausfuhrzölle sollen Han¬
seatische Schiffe und deren Ladungen in den Siamesischen Häfen sowohl eingehend wie

ausgehend frei sein von allen Tonne » - , Lootsen - und Ankergeldern oder sonstigen Ab¬

gaben irgend welcher Art ; Hanseatische Schiffe sollen alle Privilegien uud Freiheiten
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genießen , welche jetzt oder künftig , sei es den Punken und den eigenen Fahrzeugen von
Siam , sei es den Schiffen der meist begünstigten Nation eingeräumt sind oder werden

wogten .
Artikel XIX .

Der Zoll auf Waaren , welche in Hanseatischen Schiffen in das Königreich
Siam eingeführt werden , soll drei Procent vom Werthe nicht übersteigen . Derselbe soll
nach Wahl des Importeurs entweder iu nninra oder in Geld bezahlt werden können.
Wenn die Importeure sich mit den Siamesischen Zollbeamten über den Werth einer

bestimmten eingeführten Waare nicht einigen können , so soll eine Berufung an den

Eonsul der freien Hansestädte und einen zuständigen Siamesischen Beamten stattfinden ,
welche nachdem sie auf Erfordern ein Jeder einen oder zwei Kaufleute als beiräthige
Sachverständige hinzugezogen haben , dann die Sache der Gerechtigkeit gemäß ent¬

scheiden sollen .
Nach Entrichtung des genannten Einfuhrzolls von drei Procent kann die Waare ,

frei von jeder weiteren Abgabe und Belastung , en §ros oder on detail verkauft
werden .

Sollten Waaren gelandet, aber nicht verkauft und dann wieder zum Export
verschifft werden , so ist der gesummte darauf bezahlte Zoll zurück zu zahlen . Ueber -

haupt soll kein Zoll von nicht verkauften Ladungen erhoben werden . Auf die einmal

eingeführten Waaren aber sollen keine weiteren Zölle , Steuern oder Auflagen gelegt
oder von ihnen erhoben werden , sobald dieselben in die Hände Siamesischer Käufer

übergegangen sind.
Artikel XX .

Der von Siamesischen Erzeugnissen vor oder bei der Verschiffung zu erhebende
Zoll soll nach dem, dem gegenwärtigen Vertrage angehängten Tarife bemessen werden .

Jeder nach diesem Tarife einem Ausfuhrzoll unterliegende Artikel soll im ganzen König¬

reiche Siam von allen Durchgangs - oder sonstigen Abgaben frei sein , und eben so sollen
alle diejenigen Siamesischen Erzeugnisse , welche bereits einer Durchgangs - oder sonstigen
Besteuerung unterlegen haben , vor oder bei der Verschiffung überall nicht weiter, weder

nach Maßgabe des unten angehängten Tarifs, noch in irgend sonstiger Weise besteuert
werden dürfen .

Die Siamesische Regierung behält sich ausdrücklich das Recht vor , Artikel , welche
in Siam producirt werden oder künftig producirt werden mögten und welche weder in dem

angehängten Tarif sich ausgeführt finden , noch auch zur Zeit irgend welchen , directen oder
indirecten , Staatsabgaben unterliegen, jederzeit demnächst mit einer einfachen Steuer-

oder Zollabgabe belegen zu können ; dieselbe verspricht jedoch, daß solche Steuer oder

Zollabgabe, wenn überhaupt erhoben , gerecht und der Billigkeit gemäß sein soll.

Artikel XXI.
Gegen Zahlung der oben genannten Zölle, welche künftig nicht erhöht werden

dürfen , soll es den Hanseaten freistehen , von Hanseatischen und fremden Häfen in das

Königreich Siam einzuführen und ebenso , wohin sie wollen , auszuführen alle und jede
Waare, welche nicht am Tage der Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrags der

Gegenstand eines förmlichen Verbots oder eines besondern Monopols ist. Die Siame¬

sische Regierung behält sich indessen das Recht vor , die Ausfuhr von Salz , Reis oder

Fisch zu verbieten , wenn ihrer Meinung nach Grund vorliegt , einen Mangel im Lande

zu befürchten . Doch sott ein solches Verbot , welches einen Monat , bevor es in Kraft
tritt , zu publiciren ist , aus die Erfüllung von Contracten , welche in gutem Glauben

vor der Publication desselben abgeschlossen sind , keinen Einfluß äußern .
Kaufleute , die Staatsangehörige der freien Hansestädte sind, sollen indeß die

Siamesischen Behörden von jedem Kauf in Kenntniß setzen , den sie vor dem Verbote

abgeschlossen haben mögten .
Baares Geld , Proviant und persönliche Effecten dürfen zollfrei ein - oder aus¬

geführt werden .
Sollte die Siamesische Regierung demnächst den Zoll auf irgendwelche , in

Siamesische» oder andern Schiffen ein - oder ausgeführte Waaren herabsetzen, so sollen
die Vortheile solcher Herabsetzung sofort auch den entsprechenden gleichen Erzeuguiffen

zu Gute kommen , welche in Hanseatischen Schiffen ein- oder ausgeführt werden .
7 *
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Artikel XXII .
Der Consul der freien Hansestädte hat darauf zu sehen , daß die Hanseatischen

Kaufleute und Schiffer sich den Vorschriften gemäß verhalten , welche dem gegenwärti¬
gen Vertrage angehängt sind , und die Siamesischen Behörden sollen ihn zu diesem Ende
unterstützen. Alle durch Uebertretungen des gegenwärtigen Vertrags verwirkten Geld¬
strafen sollen der Siamesischen Regierung verfallen.

Artikel XXI II .
Den Regierungen, Bürgern und Staatsangehörigen der freien Hansestädte wird

die freie und gleiche Theilnahme an allen Privilegien zugestanden , welche Seitens der
Siamesischen Regierung der Regierung, den Bürgern oder Unterthanen irgend einerandern Nation visher bewilligt worden sind oder noch bewilligt werden mögen .

Artikel XXIV .
Nach Ablauf von zwölf Jahren , vom Lage der Ratification dieses Vertrages an¬

gerechnet, soll auf den Wunsch Eines der Hohen contrahirenden Theile, und zwar zwölfMonate nach erfolgter Kundgebung dieses Wunsches , der gegenwärtige Vertrag nebstden unten angehängten Vorschriften und dem Tarife , sowie die später etwa noch erlasse¬nen Vorschriften , einer Revisiou durch von beiden Seiten hiezu zu ernennende Commiffareunterworfen werden , und sollen diese befugt sein , diejenigen Abänderungen , Zusätzeund Verbesserungen daran vorzunehmen , welche die Erfahrung als wünschenswerth dar-
gethan haben wird .

Artikel XXV .
Dieser in Englischer Sprache , als der Sprache des Verkehrs zwischen den bei¬den Hohen contrahirenden Theil, abgeschlossene und von einer Siamesischen Uebersetzungbegleitete Vertrag soll sofort in Kraft treten und die Ratifikationen desselben sollenbinnen achtzehn Monaten, vom heutigen Tage angerechnet , zu Bangkok ausgetauschtwerden.
Dessen zur Urkunde haben die Eingangs genannten Bevollmächtigten den gegen¬wärtigen Vertrag in vierfacher Ausfertigung unterzeichnet und untersiegelt zu Bangkokam 2X Oktober im Jahre 1858 der christlichen Zeitrechnung , das ist am 18. Lagedes elften Mondes des Jahres 1220 Siamesischer Zeitrechnung .

(gez . :) Theodor Thies .
(I. . 8 .)

(Unterschriften und Siegel der fünf Siamesischen Bevollmächtigten) .

Allgemeine Vorschriften für den Hanseatischen Hände ! in Siam .

§. I.
Der Capitain eines jeden nach Bangkok zu Handelszwecken kommenden Han¬seatischen Schiffs muß , je nachdem ihm das Eine oder Andere passender erscheint , ent¬weder vor oder nach dem Einlaufen in den Fluß, die Ankunft seines Schiffs bei demZollhause zu Paknam melden und zugleich die Zahl seiner Mannschaft , der mitgeführtenKanonen und Feuergewehre , sowie den Hafen, woher er kommt, angeben.Sobald sein Schiff zu Paknam Anker geworfen , hat er alle seine Kanonen ,Feuergewehre und Munition den Zollhausbeamten in Verwahrung zu geben und einZollhausbeamter wird dann dem Schiffe beigegeben und mit demselben nach Bangkokgehen.
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8 - II.
Jedes Schiff, welches an Paknam vorbeigefahren ist, ohne daselbst seine Ka¬

nonen , Feuergewehre und Munition auszuladen, wie dies vorstehend verordnet ist , wird
nach Paknam zurückgeschickt, um jener Vorschrift nachzukommen, und hat außerdem fürden bewiesenen Ungehorsam eine Geldstrafe bis zu achthundert Ticals verwirkt . NachAblieferung seiner Kanonen , Feuergewehre und Munition wird demselben die Rückkehrnach Bangkok zum Betrieb des Handels gestattet werden .

8 - m .
Sobald ein Hanseatisches Schiff zu Bangkok Anker geworfen, hat der Capitän

desselben , wofern nicht ein Festtag dazwischen fällt, sich innerhalb vier und zwanzigStunden nach Ankunft auf das Hanseatische Consulat zu begeben und daselbst die
Schiffspapiere , Connoffemente u . s. w . zugleich mit einem richtigen Manifeste über die
angebrachte Ladung abzugeben , und , nachdem der Consul diese Einzelheiten dem Zoll¬
hause mitgetheilt hat, wird von diesem sofort die Erlaubniß zum Löschen ertheilt werden .

Unterläßt der Capitain solchergestalt seine Ankunft zu melden oder zeigt derselbeein falsches Manifest vor, so unterliegt er in beiden Fällen einer Strafe bis zu vier¬
hundert Ticals ; es soll ihm jedoch gestattet sein , etwaige Irrthümer in seinem Mani¬
feste innerhalb vier und zwanzig Stunden nach Ablieferung desselben an den Eonsul
noch nachträglich zu berichtigen , ohne Strafe dafür gewärtigen zu müssen.

8 - n .
Ein Hanseatisches Schiff, welches zu löschen und auszuladen anfängt , ehe es

dazu die Erlaubniß erhalten hat, oder welches schmuggelt, sei es im Flusse oder außer¬
halb der Barre , hat eine Geldstrafe bis zu achthundert Ticals und Confiscation des
dergestalt geschmuggelten oder ausgeladenen Guts zu gewärtigen.

8. v .
Sobald ein Hanseatisches Schiff seine Ladung gelöscht und seine neue Frachtwieder eingenommen , alle seine Abgaben bezahlt und ein richtiges Manifest seiner Aus¬

fuhrladung dem Hanseatischen Consul übergeben hat, soll dem Schiffer aus Ansuchen
des Consuls ein Siamesischer Clarirungsschein ertheilt werden , und der Consul dann
wenn nicht sonstige gesetzliche Hindernisse der Abreise des Schiffs entgegenstehen , dem
Capitain die Schiffspapiere wieder zustellen und dem Schiffe die Abfahrt gestatten . Ein
Zollhausbeamter wird das Schiff nach Paknam begleiten ; dort wird es von den Zoll¬
hausbeamten dieser Station inspicirt und demnächstvon denselben d ' e bei der Ankunft zur
Verwahrung abgelieferten Kanonen , Feuergewehre und Munition zurückerhalten .

8. VI.
Alle Zollhausbeamten sollen ein Abzeichen tragen, woran sie erkannt werden kön¬

nen , wenn sie in Ausübung ihres Amts begriffen sind , und es sollen immer nur zwei
Zollhausbeamte auf Einmal an Bord eines Hanseatischen Schiffes kommen dürfen , es
sei denn, daß eine größere Zahl erforderlich wäre, um Schmuggelgut in Beschlag zu
nehmen .

(gez.) Theodor Thies .
(I- . 8 .)

(Unttrschustkn und Sicgcl dcr fünf Siakmsischm Bwollmü '
chtigtr» .)
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Tarif

der Ausfuhr- uud MuncuMe , welche
von Haudclsartikelu zu erheben sind .

Abschnitt I .
Die nachverzeichneten Artikel sollen

gänzlich frei sein von Binnenzöllen oder

andern auf die Production oder den Transit

gelegten Abgaben und sollen nur den fol¬

genden Ausfuhrzoll bezahlen :

Abschnitt II .

Die folgenden Artikel , welche den nach¬

verzeichneten — übrigens nicht zu erhöhen¬

den — Binnen - oder Transitzöllen unter¬

liegen , sollen von Ausfuhrzöllen frei bleiben :

z
4
5
0
7
8
9

10
11
12
13
14
15
10
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26

28!
29
30

Elfenbein .
Gummigutt .
Rhinoceros -Hörner .
Eardamom , beste Sorte

> , „ nacht . -
Getrocknete Muscheln . !
Pelikansposen . . . - -
Getrocknete Betelnüsse .
Krachi -Holz .
Haifisch-Finnen , weiße -

„ ,, , schwarze.
Lutkraberu -Saamen .
Pfauenschwanze .
Büffel - und Kuhkiiocken .
Rhinoceros - Häute .
Abschnitzel von Häuten . . - .
Schildkrötenschalcn . - -

„ weiche . . .
6 «die <1e Hier .
Fjschmägen .
Ungereinigte Vogelnester . .
liiugtisIrer 's -Fcderu .
Cntch .
Vezclre-Saame » .
Pungtarai -Saamen .
Benzoe - Gninini .

2isi Augrai -Rinde . -
Agilla - Holz .
Rochen-Häute .
Hirschgeweihe, von ausge¬

wachsenen Thieren . -
Weiche ober junge , desgl .
Hirschhäute , feine . . .

0 ! 0
0 i 0

31
32
33
34
35
30
37
38

Hirsch-Sehne » . . . . . .
Büffel - und Kuhhäute
Elephantenknochcn . -
Tigerknochcn .
Büffelhörncr .

39 ! Elephautenhänte .
40 Tigerfelle
41
42
43
44
45
40
47
48
49
50
51
52

Armadillhäute
Stocklack.
Hans .

Sapanholz .
Salzfleisch .
Mangelbaum -Rinde
Rosenholz .
Ebenholz .
Reis .

„ in Hülsen .

I ! 0 ! 0 0 „ 5
2 ! 2 0 0 „ 5
t 0 0 0 „ 5
o ! 2 0 . 0 „ 0
0 ! 0 0 ! 0 „ 0
3 ! 0 0 ! 0 „ 0
0 2 0 ! 0 ,, 0

!io ; 0 o ! 0 100 6
0 ! 0 0 ! 3 ? icul 6
0 ! 2 0 0 ,/
0 ! 1 0 0
1 ! o 0 0 „
t 0 ! 0 0 s,
3 ! o >0 0 „
3 ! 0 ! 0 0 „
Zwanzig pEt .
6 ! 0 0 0 100
0 2 0 0 kicnl
0 2 0 0 „
0 ! 2 0 0 ,,

ö . 0 ! 0 „
0 ! 2 I 0 0
2 ! 0 0 „
3 ! 0 0 0

o ! 1 0 0 „
Zeh» pEt .

8 0 0 0 100
3 0 0 0
4 0 0 0 ? icu>
1 0 0 0
1 0 0 0 „
9 0 0 0
0 1 0 0

> 0 0 „
1 0 0 Fell
0 0 0 l-icul

1 1 0 0 „
2 0 0 „

) 1 2 0 0 „
) 1 0 0 0 „

2 1 0
2 0 0 0 „

. 0 1 0 0 „
2 0 0
1 0 0

. 4 0 0 0 Koyan
. 2 0 0 0 I "

picul 53 Weißer Zucker .'
Rother „ .
Baumwolle , reine und un¬

gereinigte .
Pfeffer .
Salzfisch (Platn ) .
Bohnen und Erbsen .
Getrocknete Krabben . . . . . .
3?eel -Saamen .
Seide , rohe .

d0
S
s' eZ

K0
scS
S

a
s

ker

0 0 0 vicul
0 i 0 0 "

1 0 0 > 0 kicul
1 0 0 l 0 10,000
Ein zwölftel

s,

Ein sünfzchntel
1 ! 0 0 0 kicul
0 0 0 0 Koyan
1 2 0 1M0

Bündel

Abschnitt M .

Alle in diesem Tarif nicht aufgeführten
Waaren oder Producte sollen frei von Aus¬

fuhrzoll sein und nur Einem Binnen - oder

Transitzoll unterliegen , welcher die jetzt zu

zahlende Rate nicht übersteigen darf .

Abschnitt IV .

Kriegsmunition darf nur an die Sia¬

mesischen Behörden oder mit deren Er¬

laubniß verkauft werden und ist außerdem
verboten .

(gez.) Theodor Thies .
(I. . 8 .)

(Unterschriften und Siegel der fünf Siame¬

sischen Bevollmächtigten .)
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